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auigrarbtr

Organ ber fdjtoetserifdjett Tratte.

Her Sdjtoeij. PliHtärjettfdjrift XLV. Sajjrgantj.

föafeU 1. gebruar 1879. Nr. 5.
©rfdjeint in toddjentlttijen Summern, ©er 5ßr«3 per ©emefter tft franlo burefj bie ©djroeia 5>r. 4.

©ie Seftetfungen toerben bireft an „Betrat Sttjtoatie, HerloctsbudjIjanMuns in Bafel" abrefftrt, ber Setrag toitb Bei ben

auäroärtigen Sl&cnnenten burctj SRadjna^me erhoben. 3m 2lu8lanbe nehmen atte SucfjtjanbUingen Beftellungen an.
SeranftBortlietjer SRebaftor: Dbafttieuienant Oon ©tager.

SttrtjtUt: ©le fortfctjreftenbe ©nttofdelung ber europäifdjen $e«e. — ©er eiferne Beftanb unb Senüfeung »on Ääfe bef bem«

felben. — Sunt gcrnfcuer. — ©ibgcnoffenfdjaft: Serfefeung In ble Sanbroebr. !ffianber»orträge »on #errn Dbetft Dtt. ©et fdttoel«

jetifdje SRcnnbcteln. ©in ffictctan. — Slu«lanb: Deftctteldj: f 3»bann gtcltjctt grö^lidj ». ©alionje. gtanfteidj: ©te f)»t)«e

SWIlttärfdjulc. ©cbfeproefen. SKitltätifdj« ©djtcnbttan. Stallen: Stäfenjjeit. Volete l'Italia? Pengate all' egercito. Slfgfjanl»

ftanifaj« Ärieg t ©a« Steffen im S«f>»ai«Äotut«S<ip.

$ie fortftfjreitenbe (Ssnttmtfetong ber

cttrofläifttjeit §tm.
1. Gljronif ber italieniföen «rmee tion 1877.*)

(©cfdjtieben Slnfang Slptil 1878.)

SBeoor mir unfern bieejäHrigen SBeridjt über bie

fortfdjreitenbe (Sntroufefung ber ttaltentfajen Slrmee

ben Sefern unterbreiten, mödjten toir, alä GHroniqueur
beä militärijdjen 3tttltenä, feinen in jüngfter „Seit

bcujtngefdjiebenen jroei großen Sobten, feinem erften
Könige unb erftern ©olbaten ber UnabHängigfeit,
unb bem um fein SBaterlanb — roaä man aud)
immer fagen möge — rooHloerbienten ©eneral Sa

SJcarmora einen anerfennenben SRadjruf roibmen!
SDie SRadjridjt oom Sobe beä Äönigä Sßiftor

(Smanuel, toeld&er am 9. 3<utuar, SRaajmittagä
21/« UHr, feinem am 5. Januar ju glorenj geftor»
benen erften §eerfüHrer 8a SRarmora in'ä beffere

3enfeitä rafd) nadjfolgte, traf bie ttalienifdje SRation

tm SRorben, roie im ©üben beä JReidjeä, blifefdjlag»

artig, unb bie Srauer um ben fo plöfelid) bem

Seben ©ntriffenen gab fid) in unoerHüÜter SBeife

tunb. SDer Äönig roar alä ©olbat unb SDcenfd)

gleidj populär. SDie Slrmee begeifterte fid) an feiner
perfönlidjen Sapferfeit unb folgte biefem leudjtenben
SBorbilbe mit ©ifer, roäHrenb bie SRation baä bei

jeber ©elegenHeit an ben Stag gelegte einfadj fdjlidjte,
leutfelige SBeneHmen iHreä ©ouoeränä gu fdjäfeen

rourjte unb mit roaHrer SlnHänglicHfeit an feiner
Sßerfon Hing. Seibe empfanben baHer einen tiefen,
wtgeHeudjelten ©djmerj über ben unerwarteten
SBerluft.

OHne einen umfaffenben SRefrolog ju bringen,
»oUen wir nur ganj furj auf bie Heroorragenbften
SIRomente im mtlttärifd&en Seben beä erften italte»

*) ©lef)t SRr. 21—24 btr Slfla. @<fj». SWl«t.«Seitun8 »ort 1876.

nifdjen ©olbaten ^inroetfen. — S)er gelbjug beä

SaHreä 1848 füHrte ben jungen, bamalä 28jäHrigen
piemontefifajen Sßrinjen am 30. Slpril bei Sßaftrengo

jum erften SDtale in'ä geuer, roo er — unmittel»
bar oon ben SBatterien Sa SDcarmora (I) unterftüfet —
unter Sföigadjtung aüer perfönlidjen ©efaHr bie

SBrigaben ßuneo unb SRegina jum ©iege füHrte.
©o fämpften fajon in biefen erften ©efedjten um
bie UnabHängigfeit Stalienä jene beiben SDlänner

©eite an ©eite, bie bie SßorfeHung ju roetterer
grofeer unb erfolgreicher SHätigfeit in fpätern SaHren
beftimmt Hatte.

©er erfte Slnlauf jur ©inigung unb SBefreiung

Stalienä naHm oorläufig ein troftlofeä ©nbe. SRadj

bem ungluctlidjen Sage oon SRooara, roeldjer aüe

Hoffnungen beä aufftrebenben Sßiemontä mit einem

©djlage oernidjtete, beftieg ber junge SBrinj mit
SDcutH unb SBertrauen ben SHron ber SBater unb
fajuf mit feinem Äriegäminifter, feinem früHern
SSBaffengefäHrten unb jefeigem getreuen SJRitarbetter,

©eneral 2a SDcarmora, ein neueä, gut organiftrteä
unb forgfältig auägebilbeteä §eer, roeldjeä fidj alä«

balb unter Sa SDcarmora'ä güHrung bie erften Sor«
beeren tn ber Ärim Holen foüte.

SBon ba an rou&te ber Äönig unter gefdjidter
SBenufeung ber jeroeitigen politifdjen ©ituation un«
aufHaltfam gegen SRom oorjurücfen, biä er enblid)
im Suli 1871 feinen feierlichen ©tnjug bafelbft
Hielt unb baä berüHmte, für IHn jur ooüen SBaHr«

Heit geworbene Sißort fpradj: „Ci siamo et ci
resteremo."

Sa SJRarmora, ber burdj fein energifajeä SBeneH«

men nad) bem unglücftidjen Sluägange beä 48er

gelbjugeä bem Äönige ©art Sllbert tn Wailanb
baä Seben rettete unb baburdj jur föniglidjen
gamilie in ein nodj innigeres SBerHaltnifj trat, alä
eä fdjon früHer ber gaü roar, füHrte burdj feine
SffiaffentHaten iu ber Ärim baä biä baHin roenig
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Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

1. Chronik der italienischen Armee vo» 1877.*)
(Geschrieben Anfang April 1378.)

Bevor wir unsern diesjährigen Bericht über die

fortschreitende Entwickelung der italienischen Armee
den Lesern unterbreiten, möchten wir, als Chroniqueur
des militärischen Italiens, seinen in jüngster Zeit
dahingeschiedenen zwei großen Todten, seinem ersten

Könige und erstem Soldaten der Unabhängigkeit,
und dem um sein Vaterland — was man auch

immer sagen möge — wohlverdienten General La

Marmor« einen anerkennenden Nachruf widmen I

Die Nachricht vom Tode des Königs Viktor
Emanuel, welcher am 9. Januar, Nachmittags
2V, Uhr, seinem am 5. Januar zu Florenz gestorbenen

ersten Heerführer La Marmor« in's bessere

Jenseits rasch nachfolgte, traf die italienische Nation
im Norden, wie im Süden des Reiches, blitzschlagartig,

und die Trauer um den so plötzlich dem

Leben Entrissenen gab sich in unverhüllter Weise
kund. Der König war als Soldat und Mensch

gleich populär. Die Armee begeisterte sich an seiner
persönlichen Tapferkeit und folgte diesem leuchtenden
Vorbilde mit Eifer, während die Nation das bei

jeder Gelegenheit an den Tag gelegte einfach schlichte,

leutselige Benehmen ihres Souveräns zu schätzen

wußte und mit wahrer Anhänglichkeit an seiner

Person hing. Beide empfanden daher einen tiefen,
ungeheuchelten Schmerz über den unerwarteten
Verlust.

Ohne einen umfasfenden Nekrolog zu bringen,
wollen wir nur ganz kurz auf die hervorragendsten
Momente im militärischen Leben des ersten italie

*) Siehe Nr. 21—24 der Allg. Sch«. Mtltt..Zeitung Vvn 1876,

nischen Soldaten hinweisen. — Der Feldzug des

Jahres 1848 führte den jungen, damals 28jährigen
piemontesischen Prinzen am 30. April bei Pastrengo

zum ersten Male in's Feuer, wo er — unmittelbar

von den Batterien La Marmora (I) unterstützt —
unter Mißachtung aller persönlichen Gefahr die

Brigaden Cuneo und Regina zum Siege führte.
So kämpften schon in diesen ersten Gefechten um
die Unabhängigkeit Italiens jene beiden Männer
Seite an Seite, die die Vorsehung zu weiterer
großer und erfolgreicher Thätigkeit in spätern Jahren
bestimmt hatte.

Der erste Anlauf zur Einigung und Befreiung
Italiens nahm vorläufig ein trostloses Ende. Nach
dem unglücklichen Tage von Novara, welcher alle

Hoffnungen des aufstrebenden Piemonts mit einem

Schlage vernichtete, bestieg der junge Prinz mit
Muth und Vertrauen den Thron der Väter und
schnf mit seinem Kriegsminister, seinem frühern
Waffengefährten und jetzigem getreuen Mitarbeiter,
General La Marmor«, ein neues, gut organisirtes
und sorgfältig ausgebildetes Heer, welches stch als«
bald unter La Marmora's Führung die ersten
Lorbeeren in der Krim holen sollte.

Von da «n wußte der König unter geschickter

Benutzung der jeweiligen politischen Situation
unaufhaltsam gegen Rom vorzurücken, bis er endlich
im Juli 1871 seinen feierlichen Einzug daselbst

hielt und das berühmte, für ihn zur vollen Wahr«
heit gewordene Wort sprach: „Li «amo et oi
resteremo."

La Marmora, der durch sein energisches Benehmen

nach dem unglücklichen Ausgange des 48er

Feldzuges dem Könige Carl Albert in Mailand
das Leben rettete und dadurch zur königlichen

Familie in ein noch innigeres Verhältniß trat, als
es schon früher der Fall war, führte durch feine
Waffenthaten in der Krim das bis dahin wenig
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